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Sie Blkkmdftim der WirMMkrileMirtichaftWiem und WrlsKaMolitik!
Vom Standpunkt des Handwerks aus gesehen ;

Der Rheinische Handwerkerbund trat am 13 . Sept . ds . -

Zs . unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Reichstags,
Thomas Esser - Euskirchen , in Neuenahr in Gegenwart i
zahlreicher Ehrengäste zu seinem 47 . Handwerkertag zu- j
sammen. Reichsarbeitsminister Dr . Etegerwald hielt »

hierbei eine längere Rede , über die wir in einem Auszug
bereits berichtet haben . !

Zm Anschluß an seinen Vortrag ergriff Generalsekretär k
Dr . Meusch vom Deutschen Handwerks - und Gewerbe - !
kammertag , Hannover , das Wort , um zum deutschen Wirt - i
schaftssystem und zur deutschen Wirtschaftspolitik vom i
Standpunkt des Handwerks aus Stellung zu nehmen . Das !
Handwerk habe schon immer eine grundsätzliche Wandlung ?
der bisherigen Methoden der deutschen Finanz - und So - j
zialpolitik für erforderlich erachtet . Weit mehr als bis - !
her müsse aus die Bedeutung der auf verantwortungs¬
bewußten Persönlichkeiten ruhenden mittelständischen Be - !
triebe in Gesetzgebung und Verwaltung Rücksicht genom - s
men werden . Die vorliegenden Bindungen auf den wich-
tigsten Märkten der Volkswirtschaft (Trusts , Kartelle , j
Syndikate , staatskapitalistische Unternehmungen , Betä - s
tigung der öffentlichen Hand , Einflußnahme der Gewerk - ?
schäften aus die Gestaltung der Sozialpolitik usw .) haben s
zu einer inneren Erstarrung unseres heutigen Wirtschafts - c
systems beigetragen , die nur durch eine planvolle Markt - ?
Wirtschaft gelöst werden kann . Diese Wirtschaft solle auch ?
auf dem Grundsatz der freien Einzelwirtschaft beruhen un - s
beschadet der Gesamtverpflichtung gegenüber der Volks - s
gemeinschaft . Das sei die Idee der Berufsstandspolitik , s
die das deutsche Handwerk seit nunmehr zwölf Iabren f
konsequent verfolgt habe . In diesem Sinne erwarte das
Volk und mit ihm das Handwerk für die Neuordnung in
Staat und Wirtschaft die große einheitliche Linie , damit
es die Maßnahmen seiner Führung verstehen und dann
wohl auch ertragen könne.

Die deutsche Wirtschaftspolitik habe als vordringliche
Aufgaben die Ueberwindung der Kapitalkatastrophe , der
innerpolitischen wirtschaftlichen Umbau und die grundsätz¬
liche Neuregelung der Reparationen . Die große Frage
laute heute : „Wie helfen wir der deutschen Wirtschaft,
ohne die Währung zu erschüttern , und wie halten wir die
Währung , ohne die Wirtschaft zugrunde gehen zu lassen " "

Alle Maßnahmen , welche die Gefahr oder die Möglichkeit
einer Inflation in sich schlößen, seien ebenso , wie alle son¬
stigen Experimente , abzulehnen . Hier habe die Reichs¬
regierung in Verbindung mit der Reichsbank zu handeln.
Für die organische Entwicklung der Preisgestaltung bleibe
die Ausschaltung aller Hemmungen geboten , wobei auch
das Handwerk in seinem eigensten Interesse die Verpflich¬
tung zu übernehmen habe , bei den Teilen seiner Preis - und
Lohnbildung mit der größten Gewissenhaftigkeit zu ver¬
fahren , in deren Festsetzung es selbständig ist.

Im Interesse der Vermeidung von Fehlleitungen des
Kapitals auf Kosten der Allgemeinheit hielt es Dr . Meusch
in seinen weiteren Ausführungen für geboten , daß die Or¬
ganisation des Finanzkapitals in den Banken wieder sei¬
ner eigentlichen Zweckbestimmung zugeführt werde . Für
den gewerblichen Mittelstand sei hier eine organisch ge¬
sunde und vor allem in den Zinssätzen tragbare Kredit-
oiganisation zu schaffen , wozu seitens der Reichs - und
Staatsbehörden eine tatkräftige Unterstützung der Genos¬
senschaften und Sparkassen in ihren Geld - und Kreditsunk-
tionen erwartet werde . Für die gewerblichen Kredit¬
genossenschaften sei nunmehr an die Schaffung eines ein¬
heitlichen zentralen Kreditinstituts unter grundsätzlicher
Beibehaltung und Reorganisation des Systems der genos¬
senschaftlichen Zentralkassen heranzugehen.

Redner führte weiter aus , daß die steuerlichen und so¬
zialen Lasten bei entsprechender Gebarung aller öffentlichen
Körperschaften nicht so erdrückend hoch hätten zu werden
brauchen , wie sie gegenwärtig seien . Me unteren und
mittleren Einkommensschichten seien unverhältnismäßig
stark belastet . Es müsse ein sofortiger entschiedener Wech¬
sel in dem Kurse der deutschen Steuerpolitik eintreten . Die
Wünsche des Handwerks für den Finanzausgleich werden
in Verbindung mit den übrigen Mittelschichten und mit
der Unterstützung anerkannter Sachverständiger der Reichs¬
regierung noch unterbreitet werden.

Die völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen müsse sobald wie möglich erfolgen . Hierzu sei
notwendig Verzicht auf die Fortführung des öffentlichen
subventionierten Wohnungsbaues , steuerliche Entlastung
«es Hausbesitzer die Ansetzung aller berufenen Kräfte an
die Aufgabe , den Altbesitz wieder zu wirtschaftlichem Leben
Zu bringen , die Milderung der Wohnungsnot durch Ver¬
wertung des vorhandenen Altraumes sowie Unterstützung
des Altbesitzes durch den Staat bei der Pflege der Alt-
huuser und ihrer neuzeitlichen Umgestaltung.

Eens , 17 . Sept . Der Wirtschaftsausschuß der Völkerbundsver¬
sammlung trat in die Erörterung seines eigentlichen Arbensge-
bietes , die Bekämpfung der Wirtschaftskrise , ein . Als erster Red¬
ner sprach der tschechoslowakische Senator Stddola , der betonte,
daß der Europa -Ausschuß nicht nur sehr wertvolle praktische Ar¬
beit geleistet , sondern auch das Gefühl der wirtschaftlichen Soli¬
darität gestärkt habe . Die Grundlage der tschechoslowakischen
Handelspolitik bleibe nach wie vor die Meistbegünstigung . Der

französische Handelsminister Rollin machte hierauf Ausführun¬

gen , die sich vor allem auf die Präferenzen und den im Mittel¬

punkt der im Mai veröffentlichten französischen Denkschrift ste¬
henden Gedanken der internationalen Wirtschaftsententen bezo¬

gen . Um den Ländern Mittel - und Osteuropas den Absatz ihrer
Getreidevorräte zu erleichtern , habe man besondere Priüerenz-
maßnahmen ergriffen . Deutschland , Frankreich und Jugoslawien
hätten ein Interesse daran , daß diese Maßnahmen durchgeführt
werden könnten , weil sie von der Hebung der Kaufkraft der

Agrarländer Gewinn haben würden . Der Redner kündigte einen

Entschließungsentwurf über die Wirtschaftsentente , die unter

Aufsicht des Völkerbundes gestellt werden sollten , an.

Ministerialdirektor Dr . Posse begann mit der Ankündigung,

daß die besondere wirtschaftliche Lage Deutschlands ibn veran-

laßte . in diesem Ausschuß einen offenen und rückhaltloseren Ton

anzuschlagen , als man es im allgemeinen gewohnt sei . In seinem
Rückblick auf die Arbeiten des verflossenen Jahres erklärte der

deutsche Vertreter , es tue ihm leid , feststellen zu müssen , daß er

hier nicht viel zufriedenstellendes bemerken könne . Man habe sich

zwar auf verschiedenen Konferenzen bemüht , den Gründen für

die wirtschaftliche Not nachzusvüren und mit dem einen oder
anderen Mittel abzubelfen : aber <>s habe an .der großen , leiten¬
den Idee gefehlt , die notwendig sei . um einen Ausgleich zu schaf¬
fen . Zu der Anregung Schwedens , die wiederholt gescheiterte Gen¬

fer Handelskonvention in Kraft zu setzen , erklärte er . daß Deutsch¬
land nach wie vor einem solchen Abkommen sympathisch gegen¬
über stehe . Aber die englische Delegation habe auf der letzten

Auf dem Gebiete der Sozialpolitik sei die Lösung der
starren Zwangsbewirtschaftung des Arbeitsmarktes das
dringende Gebot der Stunde . Die Festlegung der Arbeits¬
bedingungen durch Reichstarife habe zu einer Schematisie¬
rung geführt , die den Verhältnissen der einzelnen Bezirke,
insbesondere den Unterschieden zwischen Groß - und Klein¬
städten und den Landbezirken nicht gerecht werden könnte.
Die Stellung des Handwerks zu der Frage der Lohnbil¬
dung sei durch seine Mittelstellung vorgeschrieben . Da¬
nach komme weder ein überhöhtes noch ein zu niedriges
Lohnniveau für eine gesunde Wirtschaftsführung des Hand¬
werks in Betracht.

Redner erkannte die Aufrechterhaltung der Sozialver¬
sicherung als eine nicht zu bestreitende Notwendigkeit an.
Die ständige Vergrößerung der sozialen Aufgaben und die
ständige Ausbreitung der von der Versicherung erfaßten
Kreise müsse letzten Endes zu einer Gefährdung der So¬
zialversicherung als solcher führen . Bei der Arbeitslosen¬
versicherung sei in der gegenwärtigen Zeit die Aufrecht¬
erhaltung des Versicherungsgedankens praktisch undurch¬
führbar . Die gesamte Sozialversicherung solle der Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft überlassen werden.

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und ihrer Folgen
gehe es keinen großen Plan , der von heute auf morgen
Erfolg verspreche . Die nunmehr beabsichtigten Versuche,
eine Umsiedlung der Stadtbevölkerung auf das flache Land
durchzuführen , enthielten ohne allen Zweifel einen guten
Grundgedanken und müßten auch auf die Dauer zum Er¬
folg führen.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen gab Generalsekretär
Dr . Meusch seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß
es die Reichsregierung bei den bisherigen Maßnahmen
versäumt habe , sich der Mitarbeit des Reichswirtschafts¬
rats zu bedienen . Im übrigen könne die deutsche Wirt¬
schaft auf lange Sicht hinaus aus ihrer Erstarrung nur
durch berufliche Selbstverwaltung herausgeführt werden.

Eine weltgeschichtliche Sensation
Tas Rätselraten um die englische Flottenrevolte

Der Abbruch per Manöver der englischen Atlantik -Flotte
hat das englische Volk in einen Zustand versetzt, der mit
Worten kaum zu beschreiben ist . Weltuntergangsstimmung
hätte sich nicht krasser ausdrücken können . Der Stolz des

britischen Weltreiches , die Flotte , eben noch die mächtigste
der Welt , meutert ? Der Durchschnittsengländer kann es

nicht fassen, die englische Regierung anscheinend auch nicht.

Es heißt , das Kabinett wäre durch die Nachricht von den

Unruhen aus britischen Schiffen nicht weniger überrascht als

Konferenz sich nicht für die Inkraftsetzung entschließen können.
I Es wäre ihm deshalb sehr interessant , von der englischen Regie-
' rung zu erfahren , wie sie über diese Frage denke . Ministerialdi-

, rektor Dr . Posse wiederholte in diesem Zusammenhänge die Be-
i reitschast Deutschlands , im Rahmen der von England eingeleite-
i ten direkten Verhandlungen mit verschiedenen europäischen Staa-
> ten den englischen Wünschen nach Zollherabsetzung entgegenzu-
: kommen . Eine etwaige Aenderung des handelspolitischen Sy-

i stems in England , von der man spreche, sei natürlich von grober

s Bedeutung . Er hone aber , daß man zu einem Ausgleich kommen
! werde . Dr . Posse wies weiter darauf hin , daß das . was über die
- künftige Handels - und Wirtschaftspolitik einzelner Staaten ver-

: laute , nicht gerade ermutigend wirke . Dr . Posse erinnerte an die
? Warnungen des deutschen Außenministers in der Bundesver-
r sammlung und an seinen Ausspruch , daß die Erde infolge der
' ungeheuren Not bebe . Hier in Eens sei eine ziemlich ruhige At-
s mospbäre, ' aber gewisse Ereignisse der letzten Tage hätten die

, Richtigkeit der Warnungen des deutschen Außenministers bereits
> bewiesen . Es sei notwendig , daß nun etwas geschehe. Die Politik
s der Einzelstaaten müsse in Einklang gebracht werden mit der
i Idee der Zusammenarbeit . Der deutsche Vertreter erklärte sein
? Einverständnis mit den Ausführungen der Vertreter Frankreichs
; und der Tschechoslowakei über die Zweckmäßigkeit und Unschäd-
s lichkeit des Präfcrenzsvstcms . Dem Gedanken internationaler Jn-

s dustrievereinbarungen stehe auch die deutsche Regierung sym-
Z oathisch gegenüber . Aber dem weiteren Ausbau dieses Systems
! seien Grenzen gesetzt. Vor allem müsse ein allzugroßer staatlicher
? Druck auf die Bildung solcher Vereinbarungen vermieden werden,
i Wünschenswert sei es aber , zu einer besseren internationalen Or-

s ganisation der landwirtschaftlichen Produktion und Absatzver-

z hältnisse zu kommen . Dr . Pose Leosichuete es als wünsch: nrw - rt.
s daß neben die in Bildung begriffene Agrarkreditbank eine in-

s ternationale Jndustriebank im Sinne des sogenannten Francqui-
s Planes gestellt werde.

alle anderen Bürger Großbritanniens . Man vermurer
sogar , daß die Admiralität ihrerseits die Unzufriedenheit
der Besatzung wenn nicht schürte , so zumindest duldete , um
einen Druck aus die Regierung ausüben zu können . Es ist
kein Geheimnis , daß die Admiralität die Soldherabsetzung
nicht billigt , sondern sie am liebsten rückgängig gemacht
sehen möchte . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie dieses ihr
Ziel erreichen wird . Und nicht umsonst heißt es in der Be¬
kanntgabe der Admiralität , die Schiffe seien in die Häfen
zurückbeordert , „damit Untersuchung von Beschwerden über
zutage getretene Härten bei der Coldherabsetzung angestellt
werden und diese der Admiralität zur Prüfung vorgelegt
werden können " .

Diese Erklärung gibt in der Tat zum Nachdenken Anlaß.
Es wäre jedoch ein ungeheuerlicher Gedanke , anzunehmen,
die Admiralität treibe an der Regierung Erpressung , um
diese zum Rückzug in der Besoldungsfrage zu veranlassen.
In Wahrheit ist die Tatsache , daß an zahlreichen britischen
Schlachtschiffen ebenso wie in den Kriegshäfen die Un¬
zufriedenheit mit den Sparmaßnahmen der Regierung
etwas allzu heftige Formen angenommen hat , gar nicht zu
bestreiten . Diese Tatsache ist erschütternd . Sie beweist , daß
der Krankheitsprozeß im politischen und wirtschaftlichen
Leben Englands akute Formen annimmt und selbst die
Kreise ersaßt , die dem übrigen Volk als Musterbeispiel der
Opserwillrgkeit und Disziplin dienen sollten.

Und doch wäre es übertrieben , etwa von einer Revolu¬
tionsstimmung in der britischen Flotte zu sprechen . Die Un¬
zufriedenheit der Schiffsbesatzungen hat nicht einmal die
Formen einer offenen Revolte angenommen . Immerhin
muß die Lage in der englischen Marine als recht bedrohlich
angesehen werden . Denn niemand kann Voraussagen , wie
weit die nun einmal eingetretene Lockerung der Disziplin
auf den englischen Schlachtschiffen noch gehen kann.

Die Seemacht Großbritanniens ist ihrer Stärke und Or-

ganiaftion nach achtunggebietend . Laut dem Londoner

Flottenvertrag von 1930 verfügt England über 621 Ein¬

heiten von insgesamt rund 1 100 000 Tonnengehalt . Davon

entfallen auf 15 Großkampfschiffe 427 350 Tonnen , auf sechs
Flugzeugträger 115 350 Tonnen , auf 50 Kreuzer 340 000
Tonnen , auf etwa 145 Zerstörer über 150 000 Tonnen und

auf 45 U - Boote 52 700 Tonnen . An der Spitze der Seemacht
steht die Admiralität , die aus dem Ersten Lord , vier See¬
lords und einem Zivillord besteht . Der Erste Lord der
Admiralität ist Regierungsmitglied . Das Personal der
Marine besteht aus 8515 Offizieren und 93 799 Mann¬

schaften . Der Haushalt der Marine beträgt jährlich rund
1200 000 000 RM . Die größten Kriegshäfen sind : Ports-
moutb . Plvmouth , Ehatham , Gibraltar und Malta . Als
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ein neuer Flottenhauptstützpunkt befindet sich Singapore im
Bau . Die größten englischen Linienschiffe sind : „Nelson"
und „Rodney "

, von je 40 000 Tonnen Wasserverdrängung.
Und der Schlachtkreuzer „Hood " von 43 000 Tonnen mit
1480 Mann Besatzung.

Die britische Marine ist , da es in England die allgemeine
Wehrpflicht nicht gibt , auf Werbung von Mannschaften
angewiesen . Die Verpflichtung läuft auf zwölf Dienstjahre
und kann verlängert werden . Die Seeoffiziere werden in
erster Linie in der Marineschule Dartmouth ausgebildet.
England verfügt über eine Marinereserve , die jährlich zur
Uebung einberufen wird . Daß die Flotte beim Znselreich
als Verteidigungsmittel an erster Stelle steht , ist allgemein
bekannt . Ist auf die Flotte kein Verlaß , dann ist das
Empire preisgegeben . So weit ist es allerdings heute noch
nicht . Aber , wie gesagt : man kann nicht wißen , wohin die
Entwicklung schon in der nächsten Zeit gehen kann.

Rückfahrt ln die Men
London , 17. Sevt . Die Schiffe der Atlantik -Flotte sind in der

Nacht zum Donnerstag von Cromarty Firtb aus ir . See ge¬
gangen . um ibre Heimathäfen Portland . Devonvort und Cba-
tam anzulauien . Am Mittwoch traf bei der Flotte die Nachricht
ein . daß die englische Admiralität bereit sei . gewisse Härten bei
den Soldherbafetzungen untersuchen zu lassen . Die Offiziere lie¬
hen die Mannschaften antreren und teilten ihnen die Entschei¬
dung mit . die mit Beifallsrufen ausgenommen wurde . Dennoch
bedurfte es vieler Ueberredung durch die Offiziere , um die
Mannschaften zum Dammansachen und zum Seeklarmschen der
Schiffe zu bewegen . Die Besatzungen erhoben Einwendungen
dagegen , dah die Schiffe voneinander getrennt würden , was ge¬
schehen muh . wenn sie auf ihre verschiedenen Heimathäfen ver¬
teilt werden . Auf einzelnen Schicen , so meldet der „Daily He¬
rold "

. dauerte es über zwei Stunden , bis sich die Mannschaften
mit dem Auslaufen ihres Schiffes einverstanden erklärten Auf
dem Linienschiff „Valiant "

. auf dem zuerst die llnbotmähigkeit
ausgebrochen war , dauerten die Verhandlungen am längsten.

Die britische Admiralität bar eine Erklärung veröffentlicht,
dah sich die LSvrozentige Soldkürzung nur auf den Grundsold
bezieht , wogegen die übrigen Zuwendungen einschließlich der
Bezüge für die Familie davon nicht betroffen würden , so dah die
Herabsetzungen im Vergleich zu den Eesamtbezügen nur 7,7 bis
13,6 Prozent betragen . Die größte Kürzung trifft die jüngsten
und meist unverheirateten Grade.

Londoner Stimmen zu den Vorgängen
Paris , 17 . Sept . „Morning Post " sagt , die Vorgänge hätten Un¬

ruhe und Enttäuschung verursacht . Wenn man sie deutlich charak¬
terisieren wolle , was heute nicht mehr Mode sei. dann müsse man
von Meuterei sprechen . Im übrigen glaubt das Blatt , dah eine
der Sauvtursachen für die Vorgänge darin bestanden habe , dahes bei der Kürze der Zeit nicht möglich war . den Mannschaftendie Unvermeidlichkeit der Verminderung der Löhnung klar zu
machen.

Etwas schärfer äußert sich „ Daily Mail "
, die in einem Leit¬artikel von einem Ltstiindigen Streik der Flotte des Königs

fvricht und mit den Worten schließt : Ungehorsam gegenüber denBefehlen der Regierung in einer Zeit wie der jetzigen ist ein
ebenso ernstes Vergehen wie in Kriegszeiten.

Die Flottendebatte im englischen llnterhause
London , 17 . September . Im Unterhause beantragte

Hall (Arbeiterpartei ) Vertagung des Unterhauses , damit
die Aufmerksamkeit des Landes auf die Gährung in der
atlantischen Flotte gelenkt werde . Er erklärte , einige
Soldkürzungen seien über Gebühr hart . Der Erste Lord
der Admiralität , Austen Chamberlain , teilte mit , die Ad¬
miralität habe den Oberbefehlshaber der atlantischen
Flotte wissen lassen , daß sie seine Handlungen voll und
ganz billige . Er fügte hinzu : Obwohl das Verhalten
der Mannschaften unentschuldbar war , begrüße ich es doch,
daß , von den dienstlichen Verrichtungen abgesehen , alles so
ruhig und ohne Unruhen verlaufen ist . In einigen Son¬
derfällen der Soldkürzungen mögen Härten vorgekommen
fein . Darum wird auch eine Untersuchung stattfinden , um
solche Fälle festzustellen und Härten zu mildern . Es soll
niemand bestraft werden . Hall zog darauf seinen Antrag
zurück. Damit war die Flottendebatte beendet.

Gandhi, brr offene Rebell
London , 16. Sept . Eine große Versammlung der Arbeiterpartei,

an der viele frühere Minister teilnahmen , batte sich heute abend
zu einer Aussprache Gandhis im Unterhaus eingefunden . Der
Mabatma sah müde und angestrengt aus . Er begrühre es beson¬
ders vor der Arbeiterpartei zu sprechen , hoffe aber , sagte er auch
die Konservativen und Liberalen von seiner Sache überzeugen zu
können . Er sei, sagte er . ein offener Rebell gegen die britische
Herrschaft und Macht . Tausende seiner Landsleute seien es im
geheimen . Wenn Indien das britische Joch abschütteln und voll¬
kommene Unabhängigkeit erreichen wolle , so geschehe dies , weil es
nicht verhungern wolle . An dem Hunger in den Döriern sei die
britische Herrschaft schuld . Die gewaltige militärische Last in In¬
dien sei nicht zur Verteidigung nach außen da,- sie sei eine reine
Agitationsarmee . Ein künftiger Krieg werde , wenn er komme,
anders und heftiger sein . Wir stehen , so schloß Gandhi , mit dem
Rücken zur Wand : entweder durchsetzen oder untergeben — und
davor will ich Indien behüten.

Als der frühere Bergwerksminister Sbinwell darauf hinwies,
daß die indischen Bergarbeiter von indischen Grubenbesitzern weit
schlechter behandelt würden , als von englischen , erklärte Gandhi,
daß er nicht für die wenigen Tausend Arbeiter in Bergwerken
oder Fabriken spreche, sondern für die Landbevölkerung Indiens.
Er wolle Indien von den Maschinen abbringen . Indien hätte
viele Millionen , die die Arbeit mit den Händen erledigen kön-
neu und es wäre Selbstmord der Indier , sie durch ein paar
Tausend Arbeiter und Maschinen machen zu lassen.
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Amerika für mehrjährige Rüitungsvause
Neuyork , 16. Sept . Das Staatsdepartement erklärte seine volle

vrinzipielle Zustimmung zu der von Senator Vorab vorseschla-
genen fünfjährigen Rüstungspause . Eine solche würde , sofern sie
allgemein erfolge , zum mindesten in dreifacher Hinsicht segensreich
wirken . Es würde die Genfer Abrüstungskonferenz , an deren für
den Mai festgesetzten Datum man nachdrücklich iestbält , in einer
viel freundlicheren Atmosphäre stattfinden . Denn „die Beratun¬
gen der Delegierten würden nicht durch das Arbeiten der Mu¬
nitionsfabriken gestört werden "

. Die amerikanische Regierung er¬
wartet von der Genier Abrüstungskonferenz kein olötzliches Auf¬
dören aller Rüstungen , sondern lediglich einen ersten großen
Schritt zur Beseitigung des Wettrüstens und für Beschränkung
sämtlicher Rüstungen . Eine Rüstungspause würde sowohl hier¬
für . wie auch kür die allmähliche Beseitigung der europäischen
Streitpunkte sehr günstig sein . Es würde eine Rüstungspause der
Weltwirtschaitslage durch die Einsparungen bei dem Wehretat
von großem Nutzen sein . Dies stelle Amerikas prinzipielle Ein¬
stellung dar.

Neues vom Tage
Hitler kommt zu Hindenburg

Berlin , 17 . September . Wie verlautet , hat sich Reichs¬
präsident v . Hindenburg bereit erklärt , ähnlich wie er un¬
längst den deutschnationalen Führer Hugenberg empfangen
hat , so auch jetzt offiziell den Besuch Hitlers entgegenzu¬
nehmen . Ein Zeitpunkt ist bisher noch nicht festgesetzt.
Ebenso steht dahin , ob sich daran eine Aussprache des Kanz¬
lers mit Hitler anschließen wird . Besondere politische Be¬
deutung wird auch dieser Unterredung nicht beigemessen.
Die Opposition nimmt lediglich das Recht für sich in An¬
spruch, den Reichspräsidenten , gegebenenfalls auch den
Reichskanzler , über ihre Auffassung von der politischen
Lage zu orientieren . Man würde also damit nur zu einem
früher geübten Brauch zurückkehren.

„Graf Zeppelin " zur Südamerikafahrt gestartet
Friedrichshafen , 18 . September . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist bei günstigem Wetter , aber Windstille um
1 .15 Uhr früh zur Südamerikafahrt aufgestiegen.

Die Beratungen im Reichskabinett
Berlin , 17. Sept Die Beratungen über die bevorstehenden

z Maßnahmen des Reichskabinetts sind heute einmal in der Be¬
sprechung mit dem Neuner - Ausschuß der Sachverständigen , zum
anderen in Ressortbesprechungen fortgesetzt worden . Auf Grund
der allgemeinen Aussprache in der gestrigen Nachtsitzung des
Reichskabinetts werden die Ministerien nun ihre endgültigen
Entwürfe vorlegen , sodaß das Kabinett sich morgen,weiter damit
befassen kann . In unterrichteten Kreisen rel . -r - weiter mit
der Möglichkeit , daß die Notverordnung üb -r . - Uenaussichtund die Teilreform des Aktienrechtes bereits E . ^ Woche er¬
scheinen kann.

Die Naturalunterstiitzung für die Erwerbslosen
Berlin , 17. Sept . Reichsernährungsminister Schiele hat , dem

Lokalanzeiger zufolge , mit den Vertretern des Zentraloerbandes
Deutscher Bäckerinnungen „Germania " und der Brotfabrikanten
die Naturalbelieferung der Erwerbslosen und die Frage der Le¬
bensmittelverbilligung für die Hilfsaktion erörtert . Die Vertre¬
ter des Bäckergewerbes haben sich grundsätzlich bereit erklärt , dasBrot für die Erwerbslosen unabhängig vom Meblpreis zu ver¬
billigen . Um den Preisnachlaß aber noch zu vergrößern , habendie Vertreter des Bäckergewerbes vorgeschlagen , den Bäckern ver¬
billigtes Mehl zu liefern und u . a . den Kohlenvreis zu senken.Sie forderten weiter , daß die Naturalbelieferung sich auf die not¬
wendigsten Lebensmittel beschränke . Mit der Svitzenorganisationdes Fleischergewerbes , dem Deutschen Fleischerverband , werden
ähnliche Verhandlungen geführt.

Absturz eines deutschen Flugzeuges in Schweden — 4 Tote
Stockholm , 17. Sevt . Ein deutsches Flugzeug mit der Zulas¬

sungsnummer D . 1812 der Bayerischen Flugzeugwerke stürzte
um 12.45 Uhr einen Kilometer nördlich des Vire - Sees im Bezirk
Jönköping in Mittelschweden ab . Das Flugzeug zerschellte auf
dem Boden , seine vier Insassen kamen ums Leben . Da die Lei¬
chen bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt sind, ist es schwer, sie zu
identifizieren.

Zu dem Flugzeugunglück im Bezirk Jönköping in MU.elschwe-den wird aus Luftfahrtkreisen mitgeteilt , daß es sich um ein
Flugzeug der Deutschen Verkebrsslug AE . Fürth handelt . Die
Maschine, die mit einem siebenzylindrigen Wright -Wirland -Mo-
trie in München verchartert , um in Schweden Luftbildaufnah¬
men zu machen . Bei den bisher identifizierten Verunglückten
handelt es sich um den Piloten Johann Wirtz, den die Photo¬
grammetrie bestellt hatte ; Franz Paul ist vermutlich der Photo¬
graph der Expedition . ^

Ministerrat in Paris
Paris , 17 . Sept . Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Repu¬

blik fand eine Ministerrat statt , in dem Ministerpräsident Laval
seine Kollegen über die bevorstehende Berliner Reise unterrich¬
tete . Außenminister Vriand erstattete einen Bericht über die Tä¬
tigkeit der französischen Delegation in Genf . Budgetminister
Pietri brachte zur Kenntnis , daß der Budgetentwurf 1932 bis
1933 der Kammer zur üblichen Zeit zugeben werde . Aus seinem
Bericht ergab sich, daß die Staatseinnahmen für die ersten fünf
Monate des laufenden Etatsjahres den Voranschlag um 2M
Millionen Franken überschritten haben.

Ekrafitfund bei Via Torbagy
Budapest . 17 . Sevt . Bei gründlicher Durchsuchung der Umge¬

bung der Unglücksstelle von Via Torbagy wurde am Abhang
des Bahndammes unter einem Busche ein Stück Ekrasit gefnnden.
In der Form wie er gefunden wurde , wurde der Sprengstoff bei
Versbauarbeiten verwendet . Man nimmt an . daß die Verbrecher
die Höllenmaschine an Vieser Stelle zusammengestellt und das
Ekrasit dabei verloren haben

Freilassung der beiden deutschen Studenten
Budapest , 17. Sevi . Pestiahielap zufolge hat die Polizei festge¬

stellt , daß die im Laufe der Erhebungen in der Angelegenheit
des Bia Torbagy - Attentates von der Polizei verhafteten zwei
Deutschen , beides Studenten , mit dem Attentat nichts zu tun ha¬
ben . Sie sind aus Stutgart gekommen und wurden in Bia Tor¬
bagy von einer dortigen Familie eingeladen , einige Tage bei
ibr zu verbringen.

Die „Rote Fahne " auf vier Wochen verboten
Berlin , 17. Sept . Der Polizeipräsident hat die in Berlin er¬scheinende Tageszeitung „Die Rote Fahne "

einschließlichKopfblätter mit sofortiger Wirkung auf die Dauer von vierWochen verboten . In dem von der „ Roten Fabne "
veröffentlich¬ten Telegramm des ZK . der KPD . an die englische Marine wineine schwere Störung der freundschaftlichen deursch-enslischen Be¬ziehungen erblickt . Der Schlußsatz des Telegramms stellt über^dies eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze dar.

Neuer christlich - sozialer Abgeordneter
Berlin . 17 . Sept . Wie schon gemeldet , hat der Reichstaas-

abgeordnete Pfarrer Teutsch . der als christlich -sozialer Abgeord¬neter in den Reichstag eingezogen und dann zu den National-
lozialisten übergetreten war , sein Reichstagsmandat niedergeleatFür Teutsch tritt jetzt der Mannheimer Stadtrat Dr . Schmechelin den Reichstag ein . Die Christlich -sozialen haben damit wie¬der 14 Abgeordnete im Reichstag . Auf dem christlich - soziale,
Reichsparteitag . der am Samstag und Sonntag in Leipzig statt¬findet . werden auch verschiedene befreundete Parteien des Aus,landes vertreten sein.

Zwei Reichsdeutsche in Ungarn verhaftet
Budapest , 17 . Sept . Die Polizei in Eger (Heves ) bat zwei

reichsdeutsche Staatsangehörige , den Kaufmann Wilhelm A»
und den Schlosser Johann Bach , die am Montag in Eger einge-
troffen waren , sich aber nicht bei der Polizei gemeldet batten,
verhaftet . Da ihre Pässe von der Grenzpolizei nicht abgestemveli
sind , müssen sie die Grenze an einer Stelle passiert haben , wo st,
nicht kontrolliert werden konnten . Die Verhafteten behaupten , di,
Nacht zum Sonntag , in der das Eisenbabnattentat bei Bia Tor¬
bagy geschah, in Budapest verbracht zu haben.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . September 1931.

Amtliches . Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule in Freuden¬
stadt dem Oberlehrer i . R . Herrmann in Stuttgart;
Kilchberg O .A . Tübingen dem Oberlehrer Weis¬
mann in Deckenpfronn O .A . Calw übertragen.

Wie weit reicht die Sorgfaltspflicht hinsichtlich elek¬
trischer Anlagen . Das Reichsgericht hat vor kurzem (11 . 7.
31 — IX 138/31 —) eine interessante Entscheidung gefällt.
Ein Anstreicher , der das Abfallrohr einer Dachrinne strei¬
chen sollte , kam mit dem blanken Draht der sogenannten
Hausanschlußleitung des Elektrizitätswerks in Berührung
und stürzte tot von der Leiter . In dem sich anschließenden
Schadensersatzprozeß der Hinterbliebenen gegen das Elek¬
trizitätswerk hatte das Oberlandesgericht zwar ein wesent¬
liches Verschulden des Anstreichers festgestellt , das Elek¬
trizitätswerk aber doch zum Teil verurteilt . Das Reichs¬
gericht hat diese Entscheidung aufgehoben und die Klage
in vollem Umfange abgewiesen . Das Elektrizitätswerk
habe die Vorschriften des Verbands Deutscher Elektrotech¬
niker eingehalten , diese seien als eine überparteiliche Be¬
arbeitung der aus dem Gebiet der Elektrizität geltenden
Regeln her Technik anzusehen . Wer sie beachte , habe da¬
her in der Regel die ihm obliegende Berkehrssorgfalts¬
pflicht erfüllt . — Daraus ist umgekehrt zu entnehmen , daß
derjenige , der die VDE -Bestimmungen außer acht läßt , dem
Vorwurf der Fahrlässigkeit ausgesetzt ist . Dabei wird der
Laie , dem die VDE -Vorschriften nicht bekannt sein können,
allen Erfordernissen der Sorgfalt Genüge getan haben,
wenn er die Herstellung seiner Anlage einem anerkannten
Fachmann (Elektrizitätswerk oder zugelassenen Installa¬
teur ) überträgt : die Beschäftigung von sogenannten
Schwarzarbeitern ist dagegen nicht unbedenklich und kann
als Fahrlässigkeit angerechnet werden , wenn etwas mit
der Anlage passiert . Zur Sorgfaltspflicht jedes einzelnen
gehört aber auch die unverzügliche Beseitigung offensicht¬
licher Mängel der Anlagen , wie z . B . defekter Schalter¬
dosen , Leitungsschnüren mit defekter Isolation u . ä.

Vorsicht beim Drachensteigenlassen '. Bei der Gepflo¬
genheit der Jugend , im Herbst Drachen steigen zu lassen,
ist darauf aufmerksam zu machen , daß die Nähe von elek¬
trischen Starkstromleitungen bei diesem Spiel mit großer
Gefahr verbunden ist. Die Berührung einer nassen Schnur
mit einem Draht der Leitung könnte den Tod desjenigen
herbeiführen , der die Schnur in der Hand hält.

Wie man sparen und helfen kann, oder Benzin-
Kartoffeln ! Der Landw . Hauptverband schreibt: Deutsch¬
land hat von Januar bis Mai ds . Js . für 80 894 000 R .M-
Benzin eingefllhrt . Wenn der Spritzusatz auf 25 bis
30 Prozent erhöht würde , könnte die Landwirtschaft für
die Kartoffeln bessere Preise erzielen , und das Land viel
Geld sparen . Weshalb zögern wir noch?

Calw , 17 . September . (Unfälle .) Beim Abführen
von Langholz ist gestern nachmittag im Tälesbachgebiet
Zimmermeister I . Välter von hier verunglückt.
Ein Stamm schleifte ihm über beide Füße , so daß Voller
nicht unerhebliche Verletzungen erlitt und ins Kranken¬
haus überführt werden mußte . — Beim „Badischen Hof
wurde gestern abend ein Kind von einem Kraftwagen an¬
gefahren und ins Krankenhaus verbracht . Die erlittenen
Verletzungen sind leichterer Art.

Oberiflingen , 16 . September . (Ein belgischer „Ballon"
gelandet .) Heute mittag ging mitten im Ort ein kleiner
Kinderballon nieder , der nach dem anhängenden Zettel
am 13 . September in Herstal bei Lüttich in Belgien aus¬
gestiegen war . Der Ballon wurde aufgelassen von dem
Verein Harmonie Ouvrisre " in Herstal . Er hat also in
etwa 45 Stunden eine Strecke von rund 330 Kilometer
direkte Luftlinie zurückgelegt.

Vom Ammertal , 16 . September . (Ein Tier -Idyll —
Frecher Räuber . ) Vor drei Wochen zog in Unter¬
jesingen, O .A . Herrenberg , ein Storchenpaarab
und ließ einen jungen Storch zurück, weil dieser noch nicht
völlig flugsertig war . Der verlassene Storch liebte aber
die Einsamkeit nicht . Deshalb machte er einen Ausflug
auf den bekannten Ammerhof bei Tübingen , spazierte
dort anfangs unter dem Weidevieh umher , gesellte sich
aber später zu den Gänsen. Sobald letztere morgens
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in den Eänsegarten getrieben wurden , kam der junge
Storchvon Unterjesingen her angeflogen und blieb bei
leinenlanghalsigen Freundinnen, mit denen er auch fraß.
Abendsflog er wieder zurück und übernachtete auf dem
Nestauf der Unterjesinger Kirche. Seit dem 8 . September
jn der „Waisen" -Storch leider spurlos verschwunden. —

Unterjesingen hat ein Fuchs in drei Wochen
Fber 40 Hühner getötet und fortgeschleppt, bis
den frechen Räuber kürzlich nachts das Schicksal ereilte.
Leberhauptscheinen die Füchse dieses Jahr an Nahrungs¬
sorgenzu leiden . Das kommt wohl daher , daß der Hasen¬
bestandsehr schwach ist, weil wegen des naßkalten Früh¬
jahrsder erste Wurf meistens „aufamselte "

. Auch die
Muse , die Hauptnahrung der Fuchsenfamilie, wurden
durchden — ewigen Regen fast gänzlich vernichtet.

Schwenningena. N . , 16 . September . (Freitod einer
verzweifelten Mutter .) Vor nicht gar zu langer Zeit nahm
sichein junges Mädchen das Leb -e n . Die Mutter konnte
Mn Schicksalsschlag nicht überwinden . Sie öffnete

: gestern nachmittag in ihrer Küche den Eashahnen und
folgte ihrer Tochter im Tode nach. Die erst 36jährige
Frau hinterließ einen Brief , worin sie den Schmerz um
den Verlust ihrer Tochter als den Grund für ihre Tat
angibt.

Stuttgart » 17. Sept . (Betriebsstörung .) Die
Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Auf dem Per¬
sonenbahnhof Kornwestheim konnten heute früh zwischen
7 llhr und 7 .35 llhr die elektrisch betriebenen Weichen und
Signale infolge Versagens der Stromzuführung nicht be¬
legt werden . Hierdurch erlitten die um diese Zeit fälligen
Züge des Berufsverkehrs zwischen Ludwigsburg und Stutt¬
gart Verspätungen bis zu 35 Minuten . Der D-Zug 14 aus
Berlin kam mit 20 Minuten Verspätung in Stuttgart an.

Leistungsabbau. Die große Arbeitslosigkeit hat
auch die Einnahmen der Ortskrankenkasse stark vermindert.
Der Vorstand wurde deshalb durch die Oberversicherungs-
behö

'rde zu einem neuen Leistungsabbau gezwungen. Die
Vertreter haben notgedrungen den Vorschlägen des Vor¬
standes zugestimmt. Die wichtigsten Aenderungen sind fol¬
gende : Das Krankengeld wird durchweg nur in Höhe des
halben Grundlohns gewährt (seither 55 Prozent von der
fünften Woche ab ) , und zwar auf die Dauer von 39 Wochen
( seither 1 Jahr ) . Bei Familienmitgliedern wird im Falle der
Einweisung in ein Krankenhaus nur ein Zuschuß von
8V Prozent des Verpflegungssatzes der dritten Klasse ge¬
währt (seither 100 Prozent ) . Ferner verlangten die Ver¬
sicherungsvertreter , die Einweisungen in Krankenhäuser
nach Möglichkeit einzuschränken und mit aller Vorsicht zu
behandeln.

Dienstjubiläum. Direktor Eotthilf Oesterle von
-er Stadt . Spar - und Eirokasse feierte sein 25jähriges
Dienstjubiläum bei der Stadtverwaltung Stuttgart . Seiner
Führung ist es mit zu verdanken, daß die Städt . Spar-
Md Girokasse sich zu einem der größten und bestgeleitsten

, Institute dieser Art entwickelt hat.
., Zusammen st oßmitTodesfolge. Am Donners¬

tag vormittag stieß ein Materialzug der Straßenbahn am
Stöckach mit einem Fuhrwerk des Konsums zusammen. Da¬
bei wurde der Führer des Fuhrwerks tödlich verletzt.

Denkendorf OA . Eßlingen , 17 . Sept . (Volkshoch-
fchulheim . ) Am Sonntag , 20 . September ; feiert das
Volkshochschulheim in Verbindung mit dem diesjährigen
Altschülerinnentresfen sein zehnjähriges Bestehen. Der von
musikalischen Darbietungen des Konservatoriums für Musik
und von Sprechchören umrahmten Feier soll eine Führung
-er Gäste durch das Haus und ein Märchenspiel folgen.
Der fünfmonatliche Winterkurs beginnt am 1. November.

Göppingen, 17 . Sept . (Vom Zug erfaßt . ) Mittags
wurde ein Arbeiter der Firma Wolfer L Eöbel , Eßlingen»
die zur Zeit die Elektrifizierungsarbeiten der Reichsbahn
auf der Strecke Stuttgart —Ulm ausführt , in der Nähe des
Bahnhofs Göppingen von der Maschine eines aus Gmünd
lammenden Personenzugs erfaßt und zu Boden geworfen.
Er erlitt einen Schädelbruch und starke Verletzungen im
Gesicht.

Hall , 17 . Sept . (Auch Hallmuß sparen . ) Der Ge-
i meinderat befaßte sich mit Einsparungsvorschlägen der Ver¬

waltung zur Deckung der Aufwendungen für die Wohl-
sahrtsarbeitslosenfürsorge , die für den Rest des Haushalts¬
jahres mit zusätzlichen 40 000 RM . angenommen werden
mutz . Die Stadtverwaltung schlägt vor : Abbau einer Tief-
baumeisterstelle am Stadtbauamt , Kürzung der Arbeitszeit
in städtischen Betrieben auf 45 Stunden im Sommer und
44 Stunden im Winter in Anlehnung an die Vorschläge
-es Städtetages und der Gewerkschaften , Verwendung von
vorzugsweise ledigen Wohlfahrtserwerbslosen zu Holzhauer-
arbeiten , Besetzung einer Reihe von Beamtenstellen im
Falle des Freiwerdens künftig im Wege des Privatdienst¬
vertrages , Abbau einer Hilfskraft im städtischen Kranken¬
haus, Umwandlung je einer ständigen Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Steinbach und Hall in eine
unständige, Beschränkung der Lernmittelfreiheit auf Be¬
dürftige, insbesondere in den Grundschulklasfen , Aufhebung
einer Waldschützenstelle . Die Vorschläge der Verwaltung
wurden sämtliche angenommen . In nichtöffentlicherSitzung
wurden noch Beschlüße gefaßt über Einsparungsmaßnah-
wen an den höheren Schulen und an der Mädchenrealschule.
Der Vorsitzende erklärte abschließend , daß durch diese Spar¬
maßnahmen rund 12 000 bis 15 000 RM . eingespart wür¬
den. Es je , also noch Deckung für rund 25 000 RM . zu
suchen.

Weikersheim OA . Mergentheim , 17. Sept . (Brand .)
M Stadelhof waren die Scheuern des Landwirts Dollmann
und des Güterbeförderers Riedler in Brand geraten . Die
M Feuerwehr war schnell zur Stelle und ihrer energi¬
schen Arbeit ist es zu danken, daß nicht der ganze Stadelhof
*>n Raub der Flammen wurde . Die beiden Scheunen sind
d ' s auf den Grund niedergebrannt.

Eammertingen i . Hohenz . , 17. Sept . (Tödlich über¬
fahren . ) Auf der Landstraße zwischen Eammertingen
und Hettingen wurde das 4 Jahre alte Kind des Landwirts
Wolf aus Hettingen von einem Auto überfahren . Das
Auto brachte das verletzte Kind zum Arzt, wo es inzwischen
verstorben ist. Das Auto befand sich auf dem Wege von
Ludwigshafen a . Rh . nach dem Bodensee . Den Fahrer soll
keine Schuld treffen.

Mm , 17. Sept . (Unterschlagungen . ) Vor dem
lllmer Schöffengerichtbeginnt am Freitag ein Prozeß gegen
den Rechtsanwalt Eugen Mausotter in Ulm wegen Unter¬
schlagungen. Zu dem Prozeß , der zwei Tage in Anspruch
nehmen wird , sind 20 Zeugen geladen. Wie man hört , han¬
delt es sich um Unterschlagungen von Geldern von Klienten
sowie von Mündelgeldern.

Mm , 17 . Sept . (Ulmer Familie im Unglücks¬
zug . ) Bei der grauenvollen D-Zugs -Katastrophe bei Bia
Toragy in Ungarn befand sich bei den Ueberlebenden die
nach Ulm zuständige Familie Karl Treß aus Lugoj in Ru¬
mänien.

Aus Baden
Gersbach, Amts Schopfheim , 16. September . (Bauern¬

anwesen eingeäschert — S Stück Großvieh verbrannt .) Jn
Schlechtbach entstand heute vormittag in dem alten stroh¬
gedeckten Bauernanwesen Uehlin ein Brand, der sich sehr
rasch ausdehnte und in ganz kurzer Zeit das ganze Anwesen
in Schutt und Asche legte . Der zu Hause anwesenden Frau
Reichert und ihrer Mutter gelang es nur mit Mühe , das nackte
Leben zu retten . Sämtliche Fahrnisse sowie der gesamte Vieh¬
bestand mit Ausnahme von zwei Schweinen und einigen
Hühnern , sind in den Flammen umgekommen. Verbrannt sind
neun Stück Großvieh , darunter auch ein Zugochse , der von einem
benachbarten Bauern entliehen worden war . Vermutlich liegt
Brandstiftung vor.

Ettlingen , 15. September . Ein lediges , ungefähr 33 Jahre
altes Fräulein übergoß sich Dienstag früh im Garten ihrer
Eltern in Ettlingen aus Schwermut mit einem Liter Spiri¬
tus und zündete sich dann selbst an . Man brachte die
Schwerverletzte ins Krankenhaus ; an ihrem Aufkommen wird
gezweifelt.

Pforzheim , 15. September . (Unterstützungsmißbrauch . ) Vor
wenigen Tagen bekam Las Städt . Fürsorgeamt davon Kennt¬
nis , daß ein seit langem Unterstützung beziehender Erwerbs¬
loser im Besitze bedeutender Geldmittel sei . Sofort wurde von
der Stadtverwaltung eine Entscheidung dahin gefällt , die den
Unterstützten zum Rückersatz der bisher gewährten Geldbezüge
verpflichtete . Da die Entscheidung sofort vollstreckbar war,
konnten noch an demselben Vormittag in der Wohnung des
Verurteilten die Geldbeträge sichergestellt und an die Stadtkasse
abgeführt werden . Dabei wurden mehrere tausend Mark in
50 -Markscheinen gebündelt in einem Bett vorgefunden.

Fvrderunsm drs württ. Einzelhandels
Der Vorstand des Verbands deutscher Kauileure des Kolo¬

nialwaren - , Feinkost- und Lebensmittel - Einzelhandels . Landes¬
verband Württemberg und Hobenzollern , iahte in einer Ver¬
sammlung in Stuttgart folgende Entschließung:

Der in Stuttgart versammelte Vorstand des Landesverbands
Württ .-Hobenz. im „Rekoiei" , Reichsverband deutscher Kaufleute
des Kolonialwaren - , Feinkost- und Lebensmitteleinzelhandels.
Sitz Stuttgart , bat mit Befriedigung davon Kenntnis genom¬
men, daß der Wirtschaftsminister sich gegen das Eindringen des
Beamten -Wirtschaftsvereins in Württemberg , gegen das Um¬
sichgreifen der Einheitspreisgeschäfte , und iür eine Filialsteuer
ausgesprochen bat . Zur endgültigen und schnellen Verwirklichung
dieser für die Erhaltung des selbständigen Mittelstandes äußerst
wichtigen Punkte fordert der Landesverband Wiirtt . - Hobenz . im

„Rekoiei" : 1 . schnellste Vorlage eines Gesetzentwurfes einer ein¬
heitlichen Warenhaus - und Filialsteuer in Württemberg . 2 . Ein¬
führung der Konzessionspflicht für die Errichtung neuer Waren¬
häuser und die Aufnahme neuer Abteilungen in den bestehenden
Warenhäusern , 3. Schutz gegen das Ueberhandnehmen der Ein¬
heitspreisgeschäfte , 4 . Ermächtigung der Gemeinden , zu den
Sätzen der allgemeinen Gewerbesteuer bezw . der Jahresabgabe
des Wandergewerbes örtliche Zuschläge ähnlich wie in Preußen
zu erheben. 5. Schärfere steuerliche Erfassung des überhandneh¬
menden Hausierhandels . 6. Verbot des Beitritts von Gemeinden
und Amtskörperschaften zu Konsumvereinen . 7 . Unterstellung de-
Vahnhofshandels unter die Vorschriften der Gewerbeordnung

8 . Herstellung der freien Wirtschaft im Milchbandel , das heißt
Aufhebung der Bestimmungen , daß die Milch erst nach der Ein¬
fuhr bearbeitet werden darf.

M wirb das Meller?
Das Wetter in der vorigen Woche war im großen und ganzen¬

ruhig . Die Temperaturen sanken stellenweise unter den Ge¬

frierpunkt . so in Bayern . Die Winde wehten meistens aus west¬
lichen Richtungen und brachten daher Kühle . Jn Süddeutsch¬
rand . Schlesien, Hannover . Ostpreußen und an den Küsten kam
es zu Niederschlägen. Augenblicklick liegt ein Hoch über West-

europa und einem großen Teile Deutschlands , es dürfte aber be-

üändige Witterung nicht eintreten . Aus statistischen Tabellen

weiß man . wie hoch sich die Durchschnittstemperaturen innerhalb
des fünftägigen Zeitraums vom 18 bis 22 . September beläuft:
Königsberg i . Pr . 11,8 Grad . Stettin 13,0 : Berlin 13,6 ; Breslau

13,1 : Dresden 13,1 : Kiel 12,6 ; Köln 14,1 : Stuttgart 14.2 und

München 12 .1 Grad , lieber die Angaben eines Barometers sind

sich viele nicht im klaren. Man merke sich, daß nicht aus dem

augenblicklichen Stande , sondern vielmehr nur aus der auf - und

absteigenden Tendenz dieses Schweremessers im Laufe des Tages

sich Schlüsse ziehen lassen . Wir merken uns . daß anhaltend hoher
Barometerstand im Winter trockenes , kaltes Wetter und anhal¬
tend niedriger Stand trübes , mildes Wetter in Aussicht stellt.

Ferner beachte man die Bewegung des Instruments vormittags
zwischen 10.30 und 11 .30 llhr in einer Zeit , in der im Durch¬

schnitt das tägliche Maximum des Barometerstandes eintritt.
Wenn nun bei fallender Bewegung das Sinken in dieser Stunde

fortdauert , so ist . bei gleichzeitigem Wehen von Westwinden,
meist bald , sonst innerhalb 24 Stunden Regen zu erwarten . Eine

solche Prüfung läßt sich leicht durchführen. Am 18 . September
haben wir erstes Mondviertel , am 26 . Vollmond . Bekanntlich

verursacht dieser Ebbe und Flut auf Erden : mit der Witterung
hat er nichts zu tun , wenn es auch viele glauben.

Meine Nachrichten aus Mer WM
Die als verschollen geltenden Flieger Allen »nd Moqle

auf den Aleuten gelandet . Bei einer amerikanischenKüsien-
wache lief eine Meldung ein , daß die in Japan vor einer
Woche gestarteten Flieger Allen und Moyle, die bisher
als vermißt galten , sich wohlbehalten auf den Aleuten
befinden.

Flugzeug für Belize abgestürzt. Wie dem Marinedepar¬
tement gemeldet wurde, ist ein auf der Zone des Panama¬
kanals mit Lebensmitteln nach Belize (Britisch Honduras)
abgeangenes Transportflugzeug unterwegs abgestürzt. Zwei
Mann der Besatzung wurden getötet.

Aus dem Gerichtsfaal
Verurteilter Heiratsschwindler

Stuttgart , 17 . Sept . Das Erweiterte Schöffengericht hat den
verheirateten , von seiner Frau getrennt lebenden Friseur Paul
Fischer , der früher in Gerlingen ein Friseurgeschäft betrieb , we¬
gen Darlehens - und Heiratsschwindeleien zu 1 Jahr 6 Monaren
Gefängnis verurteilt.

Zwei gewerbsmäßige Taschendiebinnen
Göppingen , 17 . Sevt . In der Nacht zum 28. August ds . Js.

wurde ein 67 Jahre alter Fräser von hier , der tags zuvor auf
sein Haus eine Hypothek zur Beschaffung der Aussteuer für seine
Tochter ausgenommen batte , und einen ansehnlichen Geldbetrag
in der Tasche trug , von zwei unbekannten Frauenspersonen aus
einer in der Nähe seines Hauses gelegenen Wirtschaft gelockt und
unter einem nichtigen Vorwand zu einem Gang nach dem abseits
von der Stadl gelegenen „Freihof " eingeladen . Auf einer Ruhe¬
bank wurde der Mann von beiden ausgevlündert und ihm aus
seiner Brieftasche, sowie der Westentasche insgesamt 117 .75 Marl
gestohlen. Die Diebinnen verschwanden sodann im Dunkel dee
Nacht. Die sofort aufgenommenen Fahndungsmaßnahmen führ¬
ten einige Tage später zur Ergreifung der Täterinnen . Sie wur¬
den in der Person der 26 Jahre alten , ledigen , oft und schwer
wegen ähnlicher Taten vorbestraften arbeitslosen Berta Dolliu-
ger von hier und ihrer Mithelferin , der 30jährigen , verheirateten
Hausfrau Josefine Gaier von Eundelfingen in Bayern festge-
stelli Unter Zubilligung mildernder Umstände verurteilte ge¬
stern vas Amtsgericht Eövvingen wegen gemeinschaftlichbegange¬
nen Diebstahls die Hauvtanstifterin Dollinger zu 3 Monaten
und ihre Helsershelferin Gaier zu 2 Monaten Gefängnis.

Der Kassenüberfall beim Versorgungsamt vor Gericht
Ulm , 17 . Sevt . Am 1 . September d . I . holte sich der ledige

34 Jahre alte Versorgungsanwärter Hermann Bertsch von Heil¬
bronn auf dem hiesigen Versorgungsamt seine letzten Eebllbr-
nisse , die ihm noch zustanden. Bertsch waren die Verhältnisse und
Gepflogenheiten bei dem Versorgungsamt wohlbekannt . Als der
Kassenbote den Bertsch einige Augenblicke aus den Augen gelas¬
sen. stürzte sich dieser plötzlich auf die Kasse , nahm diese mit 500
Mark zu sich und rannte durch die osfengelasseneTüre ins Freie.
Ein in der Nähe aufgestelltes Fahrrad sollte offenbar zur Flucht
dienen . Für diese Tat erhielt Bertsch vor dem Kleinen Schöffen¬
gericht 6 Monare Gefängnis.

Bestrafte Lausbuberei
Lörrach, 16. Sevt . Der Bursche , der vor kurzem in mutwilliger

Weise einen Feuermelder eingeschlagen und dadurch einen fal¬
schen Alarm der Feuerwehr berbeigefübrt batte , wurde i«
Schnellverfahren zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Sport am Sonntag
Bezirtsliga

Gruppe Württemberg:
Stuttgarter Kickers — Union Bückingen
Germania Brötzingen — VfB . Stuttgart
VM . Heilbronn — FC . Pforzheim
FC . Birkenfeld — SvV . Feuerbach
FV . Zuffenhausen — Svorttt . Eßlingen.

Gruppe Baden:
FL . Mllblburg — SC . Freiburg
Phönix Karlsruhe — SvVg . Schramberg
FC . Freiburg — VfB . Karlsruhe
FL . Villingen — Karlsruher FV-
FV . Rastalt — FC . Rheinfelden.

Gruppe Rhein:
FC . 08 Mannheim — Phönix Ludwigshafe»
SvVg . Mundenheim — SvV . Waldhof
MR . Mannheim — VfL. Neckarau
SvVg . Sandhofen — Amicita Viernheiv-
SvVg . Sandhausen — FEes . Kirchheim

Eine Köpenickiade,
bei der die Reichspost um einen erheblichen Betrag geschädigt
worden ist , spielte sich auf dem Kölner Hauptpostamt ab . Dort
erschien auf der Geldeinzahlungsstelle ein Mann in der Dienst¬
kleidung eines Eeldbriefträgers und verlangte von dem aus¬
teilenden Beamten den Geldsack Nr . 97 . Der diensttuende Be¬
amte forderte pflichtgemäß den Ausweis . Der angebliche Brief¬
träger faßte sich in die Brusttasche, als ob er den Ausweis her¬
vorziehen wollte , und sagte dann in verlegenem Ton : „Donner¬
wetter , den Ausweis habe ich zu Hause gelassen, aber Ihr Kol¬
lege kennt mich doch.

" Damit deutete er auf einen zweiten Be¬
amten . Dieser erhob sich, betrachtete den „Eeldbriefträger " und
sagte dann : „Ja , den Mann kenne ich , dem können Sie den
Sack aushändigcn "

. Der „Briefträger " erhielt auch tatsächlich
den Geldsack , mit dem er verschwand. Es gelang bisher noch
nicht, den falschen Eeldbriefträger ausfindig zu machen . Die
Summe , die der Postsack enthielt , ist ebenfalls noch nicht be¬
kannt , doch soll es sich um einen Betrag von vielen Tausend
Mark handeln . Der Täter soll ein ehemaliger Postaushelfer
sein.

Was hat der Weltkrieg gekostet?
Z Ein Amerikaner , Dr . Lewis L . Lorwin vom Wirtschafts¬

institut der Brookings Institution in Washington , hat dem in¬
ternationalen sozialökonomischen Kongreß in Amsterdam eine
Statistik über die Kosten des Weltkrieges vorgelegt . Darnach
betragen die sämtlichen Kosten des Weltkrieges und die durch
ihn verursachten Schäden die ungeheuerliche Summe von 400
Milliarden Dollars — 1680 Milliarden Mark . Bisher war die
nachstehende Statistik der Kriegskosten (ohne die Schäden ) be-



1

Mit « 4

kannt geworden : Deutschland 165 , Oesterreich - Ungarn öS,
Frankreich 128, England 176 Milliarden Mark . Das wären
allein für die vier Hauptkriegführenden (ohne Rußland , Italien
und die Vereinigten Staaten ) 524 Milliarden Mark.

Napoleon als Dichter
Napoleon der Erste hat nicht nur in seiner Jugend literarische

Ambitionen gehabt , sondern er hat auch während seiner Re¬

gierungszeit den Versuch gemacht , ein Stück von sich im Theater

zur Aufführung zu bringen Wie dies vor sich ging , erzählte er

auf St . Helena semem Vertrauten Bertrand : „Ich entwarf em >t

aus Mangel an militärischer Beschäftigung Plan und Szene-

rium zu einem fiinfaktigen Trauerspiel , das ich zehn ^zahre fpa-

ter , als ich Kaiser geworden war . dem Verfasser verschiedener

Tragödien , einem grundgelehrten Professor am College de Ra-

vasse Luceda -Laucival , übergab . Das Lese- Komitee des ^.heatre

krancais . das nicht ahnte , daß Plan und einzelne Szenen von

mir herrilhrten , wies das Stück zurück. Das verdroß mich «ehr.

Ich schrieb auf das abgelehnte Stück die Ordre : „Die Mitglieder

des Theatre francais werden die Tragödie , die sie zuruckgewiesen

haben , in vierzehn Tagen spielen .
" Vierzehn Tage^ ,pater am

1 Februar 1809 , segelte mein „Hector " unter der flagge Lau-

civals durch die Brandung des Theaters und würde ohne Zwei¬

fel Schiffbruch erlitten haben , hätte das unvergleichliche spiel

Talmas ihn nicht über Wasser gehalten . Ich wohnte der Auf¬

führung bei und sah ein . daß „Hector " schwerfällig und lang¬

weilig war , und daß ich kein Talent zum Dichter befaß , Zur

Entschuldigung für das Fiasko , das unser gemeinschaftliches Pro¬

dukt gehabt hatte , verlieh ich Herrn de Laucival und für seine

sehr schnöde Kritik in der „Gazette de France
" Herrn von Iouy

den Orden der Ehrenlegion .
"

Gegensätze ziehen sich an
Modekönigin und Modereformator — Elegante Dame und
Natnrapoftel verloben sich — Die Liebe überbrückt auch die

stärksten Kontraste _ _
Der bekannte Reformator Kurt Hagen hat sich mit der Stutt¬

garter Schönheits - und Modekönigin Lilly Lehmann verlobt.
Wie die folgende Gegenüberstellung zeigt , handelt es sich um
eine höchst originelle Verbindung:

Kurt Hagen: Idealist , Vegetarier , Nichtraucher , Anti¬
alkoholiker , Asket ; liebt Armut , Einfachheit , Natur und Ein¬
samkeit , gläubig ; leidenschaftliche , aktive , dynamische Kämpfer¬
natur , Optimist ; sanguinisch - cholerisch, Evolutionär . Verbraucht
täglich nur 2 Mark . Kämpft für schlichte, bequeme , gesunde
Be -kleidung.

Gchwarzwälder Tageszeitung „Aus de« T »»» e» "

Miß Stuttgart: Materialistin , Fleischesserin , Rau¬
cherin , Alkoholikerin , Eenietzerin , liebt Luxus , Großstadt und
Gesellschaft , ist anspruchsvoll , ungläubig ; gleichgültig , leiden¬
schaftslos , passiv , Pessimistin : phlegmatisch - melancholisch , Reak-
tionärin ; gibt täglich 20 Mark spielend aus ; trägt raffiniert-
elegante , unhygienische Kleidung (Ver - kleidung ) .

Ob diese krasse Gegensätzlichkeit auch zur Heirat führt , ist noch
unsicher , denn sie soll erst erfolgen , wenn einer dem anderen zu¬
liebe seinen weltanschaulichen Standpunkt aufgibt . Also ein
Experiment , das vielleicht mit der Niederlage des Reformators
Kurt Hagen endet ! ?

Humor
Ein Mann hat schreckliche Schmerzen im Fuß . Schließ¬

lich geht er zum Arzt . Der untersucht und fragt : „Seit wann
haben Sie denn das ?" — „Seit zwei Wochen .

" — „Aber Mann,
warum sind Sie denn nicht früher gekommen? Der Knöchel
isi gebrochen .

" — „Weil meine Frau immer , sobald mir etwas
fehl: , sagt, ich müsse aufhören zu rauchen.

"

Stillhalteabkommen in Kraft
Basel , 17 . September . Die B .J .Z . gibt bekannt , das

sogenannte Stillhalteabkommen zwischen den deutschen
Banken und zwischen Bankqruppen in elf Ländern , das
einen sechsmonatlichen Aufschub von Fiederungen gegen
Teutich ' cmd vorsieht , ist von sämtlichen Parteien unter¬
zeichnet worden , wovon die Zentralnotenoanken , der in
Frage kommenden Länder heute verständigt w irden sind
Das Abkommen ist somit in Kraft gelrecen.

Abendessen zu Ehren des Botschafters de Margerie
Berlin , 17 . September . Zu Ehren des scheidenden fran-

zosi
'
chen Botschafters de Margerie veranstal '

; .e der Sian >. s-
sekreiär des Auswärtigen Amtes v . Bülow heute ein Ab¬
schi . ösZftn , zu dem außer einigen Mitg ledern de : fran¬
zösischen Botschaft führende Persönlichkeiten aus den Krei¬
sen der Wirtschaft und der Kunst und leitende Regierungs¬
beamte eingeladen waren.

Sühne in der chilenischen Kriegsflotte
Santiago de Chile , 17 . September . Das Kriegsgericht

hat sechs Führer der Revolte in der Kriegsmarine zum
Lode , zwei zu lebenslänglichem Gefängnis und sechs ,- u
Geiäuguisstrafen von zehn b -s fünfzehn Jahren verurteilt.

Nr . 218

Die Trauerfeier für die Opfer des Eise tbnhnansch 'agks
bei Bia Torbagy

Budapest , 17 . September . Auf der Genera,wieie fand
heute nachmittag die Trauerfeier für die Ovfer der Eisen-
bahnkatastrophe von Bia Torbagy unter Teilnahme vieler
Tausender statt . Anwesend waren der Mirusterpräsidenl
der Innenminister , der Kultusminister und der Justiz-
minister , der Oberstadthauptmann und alle Spitzen der
Behörden . Die zwanzig Särge , um die sich die Hinterblie¬
benen der Opfer versammelt hatten , waren mit Krämen
der Regierung und der Hauptstadt geschmückt. Die Ein¬
segnung der Leichen erfolgte durch die Seelsorger der ein¬
zelnen Konfessionen.

Haftentlassung Slarhembcrgs
Wien , 17 . September . Wie aus Liuz gemeldet wird

sind der Landesführer des cb - röste ^ rLch : ; chen Heimat¬
schutzverbandes , Ernst Rüdiger , Starbemberg und Gene¬
ralmajor a . D . Franz Puchmayer , die Montag früh im
Zusammenhang mit dem Pfriemer -Putsch verhaftet werden
waren , heute abend aus der Hast entlass ": worden.

Der amerikanische Handel im August 193V und 1931
Washington , 17 . September . Die Ausfuhr aus den

Vereinigten Staaten betrug im August dieses Jahres 165
Millionen Dollar , die Einfuhr 166 Millionen Dollar . Im
August des Jahres 1930 hatte die Ausfuhr 297 765 000
Dollar betragen , die Einfuhr 218 427 000 Dollar.

Gestorben
Lombach: Anna Bossert , geb . Haas , 81 Jahre alt.
Holzbronn: Frida Rothfuß.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Das über Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet sinkt

langsam zusammen . Unter dem Einfluß von Norden her
vordringender kräftiger Wirbel ist sür Samstag warmes,
jedoch mehrfach bedecktes und auch zu leichten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei. Lltenjteir

Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lank.

am asanarn mrsnsims
ist infolge Rücktritts des seitherigen Pächters der Be¬

trieb einer Erfrischungshalle zu vergeben . Angebote,
auf feste jährliche Pachlsumme lautend , sind mit Leu¬

mundszeugnissen belegt binnen 3 Tagen an den Bahn¬
hof Aliensteig , der nähere Auskunft erteilt , zu richten.
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Walddorf.
Nächsten Sonntag

LlNlMIltllhllltMIg
im „ Adlersaal "

, ausgeführt von Geschwister Hohnloser
Pforzheim , wozu freundlichst einladet K . Walz.
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finden d °e einschlägige Literatur wie

Rentabilität und Wirtschaftlichkeit
der gesamten Edelpslztierzncht
von Freiherr Ompteda

Die Edelpelztierzucht
von Professor Dr . Demoll

Die Silberfuchszucht
von Professor Dr . Demoll

in der

w . Mvkspsensn

mrvnLlsm

Wachs kaufen , wenn eine Pfunddose bl!bIll88A - Bohner¬
wachs gleich für 4— 6 Zimmer ausreicht und dabei solch
prachtvollen Spiegelglanz erzeugt . Zudeni kann man
dieses Wachs wiederholt natz wischen und ohne neues
Wachsen mit Leichtigkeit wieder aufglänzen.
Als kluge und sparsame Hausfrau pflegen Sie Ihr
Parkett und Linoleum nur noch mit

ttoiinerivactis
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Alteufteig

Mellon
Svelse - Srrvice , feston , Goldrand
I Wahl 231eilig ^ 22 .—

farbig , 23 teilig ^ 28 ./ 30 .—

feston, Goldrand

I Wahl 45 teilig 45 .—

Cass Service 9 teilig 1 Wahl
gold und farbige Dekor,
von ^ 5 .— , 6 .— , 6.50 , 7 . 50
farbige Dekor . 15 teilig von

9 .— , 10 — , 12 — , 15 . —
farbige Dekor . , 27 teilig
von 20 .— , 23 .— , 25 .—

in großer Auswahl bei

cm». supgkMS
Für das Sountagsblatt

bestimmte Inserate

Eine Partie leere

WMMr
verkauft
M . Schnierle , Altensteig

Bestellungen auf Speise-
kartoffelu , gelbfleischige
Industrie , nimmt entgegen

d . O.

fergsmentpspier
empfiehlt die

W . Mkersche BulMnvlling.

Morgen von 8 Uhr ab schöne

Einmach -Zrvetschgen
10 Pfund „4L 1 . 50

Tomaten , Trauben
billigst

Jung , Nagold.
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krftclie Platten
in allen QröLen

entwickeln
voviepen
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AeZenüber Orünen
Laum , 1elekon 50
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Altensteig

WUM»
weiß amerik . sLeghorn , hat
billig zu verkaufen

Fritz Großhsns
Oberweiler.

kann abgeben jetzt und später

MzkkMtllr a . D. Seck.

älteustelx.

«Mimenkimoi'
empfiehlt

UvimlÄl AlüUvr,
plaschnerrneister

Telefon 26.

Mleo «Ir WM » Mz»Bk».
damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.
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